
Sozialfragen und Menschenrechte 

Weltfrauenkonferenz: Aktionsplan der Pflichten — 
Katalog von Minderheltenforderungen — Deklara­
tion von Mexiko — Politische Appelle In Sachen 
Folter, Chile, Vietnamhilfe, Panamakanal, Zionis­
mus, Kolonialismus, Rassendiskriminierung (56) 

I . Eine Erk lärung — die Deklarat ion von 
Mexiko — , ein Wel takt ionsplan zur Verbes­
serung der Stel lung der Frau und 34 Ent­
schl ießungen sind das Ergebnis der Wel t ­
f rauenkonferenz, die vom 19.6 . bis 2.7.1975 
in Mexiko stat t fand. 
Der Wel takt ionsplan beschreibt Richt l inien 
und Ziele für nat ionale w ie für in ternat io­
nale Maßnahmen zur Verbesserung der S i ­
tuat ion der Frau. Dabei wiederhol t er bis 
zu e inem gewissen Umfang Forderungen, 
d ie berei ts Inhalt verschiedener Konven­
t ionen sowie der Erk lärung über d ie Besei ­
t igung der Diskr imin ierung der Frau (VN 
3/75 S. 92) s ind. Sein Ziel ist es deshalb 
auch, b isher ige Maßnahmen und Program­
me neu zu beleben und ihre Verwirk l ichung 
wei terzuführen. Vor al lem sol len daher 
durch den Wel takt ionsplan nat ionale w ie 
internat ionale Maßnahmen angeregt wer­
den, deren Aufgabe es ist, gesel lschaft­
l iche, wirtschaft l iche und soziale St ruktu­
ren aufzulösen, d ie den Frauen einen m in ­
deren Standard zuweisen. 
Es w i rd den Staaten a l lgemein zur Pfl icht 
gemacht, s icherzustel len, daß Männer und 
Frauen vor dem Gesetz gleiche Rechte ge­
n ießen; vor al lem sol l e ine Gleichstel lung 
in Ausb i ldung und im Berufsleben erreicht 
werden, wozu insbesondere eine Gleich­
ste l lung in den Lohn- und Sozialansprüchen 
gehört . Der Akt ionsp lan erkennt an, daß 
die Lage der Frau von Land zu Land er­
hebl iche Unterschiede aufweist. Daher Ist 
es in erster Linie Aufgabe der Staaten, 
Programme, Zie lvorste l lungen und Pr ior i ­
täten zu erarbei ten. 

I I . Es werden Mindestanforderungen ge ­
nannt, d ie von den Staaten bis 1980 ver­
wirk l icht sein sol len. Dazu gehören : 1 . Eine 
wesent l iche Verbesserung der Ausb i ldungs­
si tuat ion der Frau in al len Bere ichen: Ge­
rade die unzureichende Ausb i ldung der 
Frauen w i rd als e ine der wesent l ichen 
Gründe für ihre Diskr imin in ierung genannt. 
2. Verbesserung der Berufsbedingungen 
für die Frau, einschließlich einer Gle ich­
behandlung bei Ent lohnung und Einste l ­
lung : Hierzu stel l t der Akt ionsp lan fest, 
daß sich die Frauenberufe auf wen ige kon ­
zentr ieren, d ie im übr igen hinsichtl ich Aus­
b i ldung, Bezahlung und Verantwor t l ich­
keit auf e inem t iefen Niveau stehen. Die 
Regierungen sol len daher Maßnahmen er­
gre i fen, dami t Frauen auch den Zugang zu 
höherwer t igen Berufen erhal ten. Schl ieß­
lich w i rd noch in dem Plan angeregt, daß 
sich zumindest für e ine Übergangszei t d ie 
Frauen selbstständig In Berufs- und Ar­
bei tnehmerorganisat ionen zusammenschl ie­
ßen. 3. Gleichstel lung von Mann und Frau 
im pol i t ischen Bereich: Frauen sol len w ie 
Männer d ie gleichen pol i t ischen Rechte 
und Pfl ichten haben. 4. Verbesserung der 
mediz in ischen, sozialen und gesel lschaft­
l ichen Situat ion der Frau. Hier l iegt ohne 
Zwei fe l das Schwergewicht des Akt ions­
plans, wobei er über d ie b isher igen Maß­
nahmen hinausgeht. Die Regierungen wer­
den aufgefordert , Erz iehungsprogramme zu 
entwickeln, dami t Frauen den ihnen ge­

botenen Gesundhei tsd ienst wi rk l ich in A n ­
spruch nehmen. A ls erforder l ich werden 
wei terh in Maßnahmen zur Verminderung 
der Kindbett- , Säugl ings- und Kindersterb­
l ichkeit genannt. Hinsichtl ich der gesel l ­
schaft l ichen Stel lung der Frau führt der 
Akt ionsp lan aus, daß es er forder l ich sei , 
d ie Rolle von Mann und Frau In der Fa­
mi l ie im Lichte der Gleichberecht igung 
neu zu überdenken. Diese Formul ierung 
bedeutet e inen Fortschritt gegenüber Art . 6 
der Erk lärung über d ie Besei t igung der 
Diskr imin ierung der Frau, w o noch d ie 
besondere Bindung der Frau an d ie Fa­
mi l ie betont w i rd . Ganz im Gegensatz da ­
zu hebt der Akt ionsp lan hervor, daß die 
Famil ie Mann und Frau nun in gle icher 
Weise Bindungen aufer legt. Die Frauen­
rechtskonferenz hat jedoch ihre Aufgabe 
nicht dar in gesehen, d ie Stel lung der Frau 
nur im außerhäusl ichen Bereich zu verbes­
sern. Sie ruft d ie Staaten v ie lmehr zu Maß­
nahmen auf, d ie es den Frauen er lauben, 
ihre Aufgaben als Mutter mit ihren Aufga­
ben und Neigungen im Beruf in Einklang 
zu br ingen und so in der Erfül lung beider 
Bereiche ihre Selbstbestät igung zu f inden. 
5. Im Zusammenhang mit diesen Bestre­
bungen zu einer Verbesserung der gese l l ­
schaft l ichen Stel lung der Frau werden auch 
die Massenkommunikat ionsmi t te l aufgefor­
dert, alte Vorur te i le über d ie Rol lenverte i ­
lung der Geschlechter mit abbauen zu 
hel fen. Mit in d iesen Bereich gehören 
endl ich noch die Aussagen des Akt ions­
plans zur Fami l ienplanung. Er hebt den 
Grundsatz hervor, daß jeder Staat das 
Recht habe, eine e igenständige Fami l ien­
p lanung einzuführen. Jedoch sol l s icher­
gestel l t sein, daß Ehepaare w ie Einzelper­
sonen selbstständig und e igenverantwort ­
lich darüber entscheiden, wievie le Kinder 
s ie haben wo l len . Es w i rd dem Staat da­
bei aber zur Aufgabe gemacht, d ie Fami­
l ien über d ie Fami l ienplanung zu unterr ich­
ten. 6. Bürger l iche Gleichstel lung von Mann 
und Frau: In erster Linie sol len Hei-j 
raten nur bei f re iem Einverständnis beider 
Partner geschlossen und die Verhei ratung 
von Kindern untersagt werden . Die Lage 
der ledigen Mutter ist nach dem Akt ions­
plan zu verbessern. Dazu gehört auch, 
daß sie für ihre Kinder vol les Sorge- und 
Vertretungsrecht hat. 7. Anerkennung des 
wir tschaft l ichen Wertes der Arbei t im Haus­
hal t : Hierzu fehlen konkrete Aussagen im 
Akt ionsp lan. 

I I I . Die Deklarat ion von Mex ico, Ober d ie 
im Gegensatz zu dem Akt ionsp lan regel ­
recht abgest immt wurde (89 Ja-St immen, 
3 Nein-St immen und 18 Enthaltungen) ent­
spricht d iesem inhal t l ich. Sie bekräf t igt 
unter anderem, daß eine Gleichstel lung 
von Mann und Frau auf der Einsicht be­
ruht, daß Mann und Frau hinsicht l ich ihres 
Wertes als menschl iche Wesen gleich s te­
hen. Frauen sol len in al len Bereichen g le i ­
che Rechte, Pfl ichten und Mögl ichkei ten 
w ie d ie Männer haben. In der Deklarat ion 
werden auch nochmals, w ie in dem A k ­
t ionsplan, d ie Männer aufgefordert , e inen 
stärkeren und verantwort l icheren Part in 
der Famil ie zu übernehmen, um d ie Frau 
hier f reizustel len und ihnen die Mögl ich­
keit e iner Berufstät igkei t zu geben. 

IV. Die Entschl ießungen ergänzen Akt ions­
plan und Deklarat ion. Sie beschäft igen sich 

u. a. mit der Bekämpfung der Prost i tu­
t i on , der Abt re ibung durch Nichtqual i f i ­
z ierte, dem Mutterschutz, der besonderen 
Si tuat ion der Frau in Af r ika und der Be­
schäft igung der Frau in den Organen der 
Vereinten Nat ionen. 

V. Neben den Aussagen von Akt ionsp lan, 
Deklarat ion und Entschl ießungen zur be­
sonderen Si tuat ion der Frau und den M ö g ­
l ichkeiten einer Verbesserung setzte sich 
d ie Wel t f rauenkonferenz auch mi t a l lge­
meineren pol i t ischen Problemen ause in­
ander. 
Sie forder te von den chi lenischen Staats­
organen, al le Fol terungen und Mißhand­
lungen einzustel len, rief a l le Staaten zu 
f inanziel ler und wir tschaft l icher Hi l fe fü r 
Vietnam auf, erk lär te, daß bei Ve rhand­
lungen zwischen den USA und Panama 
über e ine Revision des Panamakanal-Ver­
t rages d ie dort herrschende kolonia le S i tu ­
at ion beendet werden sol le und appel ier te 
an al le Staaten, d ie Palest inenser im Kampf 
gegen den Z ion ismus, der in gleicher We i ­
se w ie Kolonia l ismus, Rassendiskr imin ie­
rung, Fremdherrschaft und Apar the id ver­
urtei l t w i rd , zu unterstützen. Schl ießl ich 
wurde d ie Err ichtung einer neuen Wel tw i r t ­
schaf tsordnung gefordert , die e ine g le ich­
mäßigere Verte i lung des Wohls tandes ge­
währ le is ten so l l . Wo 

Rechtsfragen 
Dritte Seerechtskonferenz der Vereinten Nationen: 
3. Sitzungsperlode vom 17.3.—9.5.1975 In Genf (57) 

I. Ergebnis dieses dr i t ten Abschni t ts der 
3. Seerechtskonferenz der Vereinten Na­
t ionen sind dre i Verhandlungstexte ( In ­
formal Single Negot ia t ing Text — A/Conf . 
62/WP.8/Part I, I I , III), d ie von den Vor­
si tzenden der drei Hauptausschüsse erar­
beitet wurden . Sie enthal ten keiner lei al ter­
native Formul ierungen, was aber nicht 
darüber h inwegtäuschen darf, daß diese 
Texte in fast ke inem Punkt unumstr i t ten 
s ind und ihre Bi l l igung selbst in den Aus ­
schüssen noch aussteht. Trotz ihres vor­
läuf igen Charakters kommt ihnen aber e ine 
überragende Bedeutung zu, da sie d ie Ar ­
bei tsgrundlage für d ie nächste achtwöchi -
ge Si tzungsper iode sein werden, d ie am 
29. März 1976 in New York beginnt . 
Inwieweit bei den Beratungen von e inem 
wirk l ichen Fortschri t t der Konferenz ge ­
sprochen werden kann, läßt sich derzei t nur 
schwer abschätzen. Besonderes Kennzei ­
chen der Tagung in Genf waren das Z u ­
rücktreten pol i t ischer Erk lärungen Im Ple­
num und eine Intensiv ierung der Arbei t 
in den Ausschüssen und Arbe i tsgruppen. 
Außerdem t ra ten d ie Staaten häuf ig in 
besonderen informel len Interessengruppen 
zusammen. Insgesamt gesehen geben d ie 
vorge legten Verhandlungstexte den we­
sent l ichen Anhal tspunkt für den Stand der 
Arbe i ten, da in ihnen al le in formel len und 
informel len Beratungen erziel ten Ergeb­
nisse und Ein igungen berücksicht igt wor ­
den s ind . 

I I . Die Konferenz fo lg te auch in Genf den 
organisator ischen Vere inbarungen, d ie 
während der ersten Tei l tagung 1973 in New 
York getroffen worden s ind . Der Erste Aus­
schuß beschäft igte sich demzufo lge in er­
ster Linie mit der Ausgesta l tung der 
internat ionalen Meeresbehörde zur Verwal -
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